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Zusammenfassung

Falsche Ernährung und ungünstige Essgewohnheiten führen zu einem Qi- und Yang-Mangel mit den Symptomen Müdigkeit, Konzentrationsstörungen, Blähungen, Durchfällen, Abwehrschwäche, Depressionen, Kältegefühl usw. 

‚Kühlende Nahrungsmittel’ (z.B. Salat, Obst, Joghurt) und ‚kühlende Getränke’ (z.B. Mineralwasser, Orangensaft) verstärken die Beschwerden. 

Durch Ernährungsumstellung und die Unterstützung mit ‚wärmenden’ Heilpflanzen (z.B. Beifuß, Wacholder, Rosmarin) kann oft  Beschwerdefreiheit erzielt werden.
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Einleitung

Ein gut funktionierender Verdauungstrakt, eine ausgewogene Ernährung und gute Ernährungsgewohnheiten sind die Voraussetzung dafür, dass genügend Qi gebildet wird. Durch falsche Auswahl der Nahrungsmittel sowie durch ungünstige Ernährungsgewohnheiten, wie zu hastiges Essen oder Einnahme großer Mahlzeiten am Abend, kommt es zu funktionellen Störungen des Verdauungssystems. Konsekutiv  entwickeln sich auch Nahrungsmittelunverträglichkeiten, die mittels Applied Kinesiology sehr gut zu erkennen sind. 

Qi- und Yangmangel: Die Syndrome Qi- und Yangmangel, genauer gesagt Milz-Qi- und Milz-Yangmangel, weil der Großteil der Energie im Erdelement gebildet wird, gehören zu den häufigsten Disharmonien. Durch die Beeinträchtigung des Umwandlungsprozesses kommt es zu Blähungen, weichen Stühlen und abdominellen Beschwerden, die schlechte Transportfunktion führt zur Ansammlung von Feuchtigkeit im Körper, was sich als Ödembildung bemerkbar macht. Weil die Organe und Muskeln nicht ausreichend mit Qi versorgt werden, resultieren Müdigkeit und Mattigkeit. Durch die Unfähigkeit des Milz-Yang, den Körper zu wärmen, kommt es zu Kältesymptomen.

Symptome 

Müdigkeit, Antriebslosigkeit, Depressionen, Konzentrationsschwäche, Blähungen, Völlegefühl, weiche Stühle, Ödemneigung, Schweregefühl in den Extremitäten, Gewichtszunahme, Infektanfälligkeit, Heißhunger nach Süßem, Schwitzen. 

Bei länger bestehendem Qi- Mangel entwickelt sich ein Yang-Mangel mit Verstärkung der oben genannten Beschwerden  und Hinzukommen von allgemeinem Kältegefühl, kalten Hände und Füßen.

Diagnose

Eine gezielte Anamnese führt zum sehr häufigen Krankheitsbild des Qi- und Yang-Mangels. Weiters wird das Abdomen mittels Palpation untersucht, wobei durch die spürende Hand oft deutliche Temperaturunterschiede zwischen den Etagen des Dreifachen Erwärmers festgestellt werden.  Der sogenannte obere Dreifache Erwärmer  befindet sich  oberhalb des Zwerchfells, seine Aufgaben  sind Atmung, Zirkulation und Abwehr. Der mittlere 3E liegt  zwischen Zwerchfell und Nabel, seine Aufgabe ist die Verdauung; den unteren 3E findet man  unterhalb des Nabels, seine Aufgabe ist Ausscheidung und Reproduktion. 

Mittels Applied Kinesiology werden die Alarmpunkte der betreffenden Organe getestet sowie die Reaktion des Körpers auf einen Kälte- oder Wärmereiz am mittleren und unteren 3E untersucht. 

Therapie

Allgemeine Ernährungsrichtlinien 
Weglassen von rohem Gemüse und Obst, besonders der Südfrüchte. Weglassen aller mittels Applied Kinesiology getesteten unverträglichen Nahrungsmittel.

Vermeiden kalter Getränke und Mineralwässer sowie von Fruchtsäften, von kühlenden Tees wie Kamille, Pfefferminze und Früchtetees. Weglasssen von Joghurt, Sauer- und Buttermilch. Langsam essen, gründlich kauen, nur kleine Mahlzeiten am Abend.

Essen von gekochtem Gemüse, Fleisch, Suppen, reichliches Verwenden von Küchenkräutern, die fast alle wärmenden Charakter haben.

Phytotherapeutika 

Die Phytotherapeutika können in unterschiedlichen Darreichungsformen gegeben werden.

Als Tinktur: Tinkturen sind Drogenauszüge, die mit Ethanol (meist 70%) hergestellt werden; in der Regel werden Tinkturen aus 1 Teil Droge und 5 Teilen Alkohol hergestellt. Eingenommen werden 15 – 25 Tropfen mit etwas Flüssigkeit. Bei Appetitlosigkeit nimmt sie der Patient vor den Mahlzeiten, bei ausreichendem Appetit nach den Mahlzeiten.

Als Tee:

Ein Teelöffel der Arzneidroge wird mit ¼ l kochendem Wasser übergossen und 10 Min. bedeckt ziehen gelassen; 3 – 4 mal 1 Tasse tägl. 

Als Kapsel: Das  Pulver der zerkleinerten getrockneten Pflanzenteile wird in die Kapsel gefüllt, die Dosis wird 3 mal 1 Kapsel täglich rezeptiert.

Phytotherapeutika bei Yang-Mangel.

Dieser ist gekennzeichnet durch allgemeines Kältegefühl, Unverträglichkeit von kalten Speisen und Getränken etc. (s.o.). Therapeutisch sind daher Pflanzen mit wärmenden Eigenschaften angezeigt.

In der folgenden Übersicht wird der deutsche Pflanzenname zuerst angeführt, dann folgt der botanische Name und anschließend die sogenannte Drogenbezeichnung, in der die Pflanze rezeptiert wird. Folgende Teile der Droge werden verwendet: herba – Kraut, fructus – Frucht, rhizoma – Wurzelstock, flos- Blüte, radix – Wurzel.

Beifuß – Artemisia vulgaris, als Tee: Artemisiae herba 

Engelwurz – Angelica archangelica, Tinctura Angelicae oder als Tee: Angelicae radix

Fenchel – Foeniculum vulgare,  als Tee: Foeniculi fructus
Ingwer – Zingiber officinale, in Kapselform, Rezeptur: Zingiberis rhizoma pulv. 250 mg, 

da ad caps.tal.dos.Nr. 90, 3 x 1 Kapsel

Kardamom – Elettaria cardamomum, als Gewürz oder im Yogi®-Tee

Nelken – Syzygium aromaticum (Caryophyllus  aromat.), als Kapsel mit folgender Rezeptur: Caryophylli flos pulv. 250 mg da ad caps.tal.dos.Nr. 90  s: 3 x 1 Kapsel

Rosmarin – Rosmarinus officinalis, Tinctura Rosmarini oder als Tee: Rosmarini flos

Süßholz – Glycyrrhiza glabra, Extractum Liquiritiae fluidum, 2 x 15 Tropfen;

Wacholder – Juniperus communis, Tinctura Juniperi

Mistel – Viscum album, Tinctura Visci albi

Zimt – Cinnamomum zeylanicum, als Gewürz (im Currypulver), im Yogi-Tee®;

Bei alleinigem Qi-Mangel (Erschöpfung, Schwäche) ohne Kältesymptome sind folgende Phytotherapeutika sehr zu empfehlen: 

Enzian – Gentiana lutea, Tinctura Gentianae

Schafgarbe – Achillea millefolium, Tinctura Millefolii, als Tee: Millefolii herba

Tausendgüldenkraut – Centaurium erythraea, Tinctura Centaurii, als Tee Herba Centaurii

Wermut – Artemisia absinthium, Tinctura Absinthii, als Tee: Herba Absinthii

Zusammenfassung

Mit Ernährungsumstellung, Verändern der Ernährungsgewohnheiten und den entsprechenden Phytotherapeutika sind die Erfolgsaussichten bei diesem häufigen Krankheitsbild sehr gut. Die Patienten klagen manchmal über eine Fülle von Symptomen, von denen sich die meisten, manchmal sogar alle zurückbilden. Eine sehr häufige Begleiterscheinung ist die deutliche Gewichtsreduktion, obwohl die Patienten nicht weniger essen oder gar hungern. Die gute Behandelbarkeit dieser Störung und die dadurch sehr zufriedenen Patienten machen einen Großteil der Erfüllung in meinem Beruf aus.
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